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Die Anordnung der Gebäude um den Dorfanger is t  einfach, unge­
künste lt  und in der Zusammenfassung der verschiedenen Arten 

von Gebäuden richtig. A n allen Stellen zeigen sich malerische Arclii- 
tekturbilder, wobei an der Nordseite das Fließ mit der Brücke, an 

der Südseite der an der Kirche gelegene Zugang zum Kirchhof gu t  
verwendet wurden.

Die Kirche is t  bei aller Beschränkung in den aufgewendeten 
Mitteln im Inneren und im Aeußeren sehr reizvoll. Der Grundriß 
des Pfarrhauses  is t  klar und sachlich; die einfache, in natürlicher 
Weise zusammengehaltone breite architektonische Entwickelung m it 
dem hohen Dach wirkt behaglich und ruhig. Auch bei Lehrerhaus 
und Schule ist der Grundriß k la r und zweckentsprechend, auch hier 
is t  der äußere Aufbau sehr einfach und natürlich. Beim Dorfkrug 
wurden die Gastzimmer mit der Küche, der kleine Verkaufsladen und 
die W ohnräume des W irtes  zweckmäßig im Erdgeschoß angeordnet, 
während der große, in das Dach höhergeführte Saal für Festlichkeiten 
m it  den Fremdenzimmern und den Schlafzimmern des W irtes  ins erste 
Obergeschoß zu liegen kamen. Gegen die Lage des großen Saales 
über den Ställen sind Bedenken zu erheben.

Die Anlage der Schmiede is t  gut. Auch bei den zwei Ge­
höften wurden zweckmäßige Dispositionen und dabei schöne B au­
gruppen erreicht.

Im allgemeinen zeigt die Lösung der Aufgabe einen außerordent­
lich poetischen Sinn. Der bäuerliche Charakter eines Dorfes ist  
jedoch nicht überall genügend zum Ausdruck gebracht worden.

D ie  K o p fle iste  d ieser Num mer is t  von  H errn R eg ierungsbaum eister G u s t a v  K a s s b a u i n  entw orfen.
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Abb. 307. K ennw ort: ,.L. H.“ 
V erfasser: K egierungsbauf Uhrer 3>tpl.-3nn. C a r l  O a l w i t z
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Abb. 308—314. Kennw ort :  „L. II.“ V erfasser :  Refrierungsbaufllhrer  SipbAttg. C a r l  O ä l l w l t z

L e b e n s f r a g o  (Abb. BIG—321)
Der Dorfanger is t  in Anlage und Abmessungen gut. Kirche 

und P farrhaus  sind zu einer wirkungsvollen Gruppe vereinigt, 
bei welcher die S tellung des Turmes neben dem Chor als be­
sonders geschickt hervorzuheben ist.

Bei dem Dorfkruge is t  die Anlage des Büffets in seiner 
Lage zur W irtschaft,  zum Festsaal und zum Sommergarten

sehr geschickt. Dagegen is t  es mißlich, daß man von der 
Straße unmittelbar in die Gaststube tr it t .

Bei der Schule is t  die turm art ige  Ausbildung für den dörf­
lichen Charakter zu groß geraten. Auch die Schmiede hat 
durch ihre Gruppierung um einen Hof ein für ihre Bedeutung 
zu großes Aussehen erhalten. Es wäre überhaupt nicht unvor­
teilhaft gewesen, wenn der Verfasser bei dem Aufbau der ein-
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Im übrigen muß die 
glückliche Gesamtanlage, 
sowie die vernünftige 
Ausbildung der einzelnen 
Gebäude im Aeußern und 
Tunern, die auf ein tüch­
tiges Können schließen 
läßt, anerkannt werden.

zolnen Baulichkeiten, ins­
besondere bei der Kirche 
eine E inschränkung der 
Massen hätte  eintreten 
lassen.

Die Anlage der 
Küchen bei den beiden 
Bauernhöfen ist  fehler­
haft, da man von ihnen 
die Höfe nicht übersehen 
kann.

(F ortse tzu n g  folgt)
Verfasser: SipDJttg. C a r l  G a l l w i t zAbb. 315. K ennw ort: ,,L. II.

Dorfkrug

Abb. 316—321. K ennw ort: „L ebensfrage“. V erfasser: R eglerungsbauftlhrer SipL^ng. G e o r g  S t e p h a n
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Ahb. 324—326. K ennw ort: „H eim atklänge“. V erfasser: ltegierungsbauftlhrer Xiul.-Jug. H a n s  K l e i n s c h m i d t
Fflr die S ch riftle itu n g  veran tw ortlich : B aurat II. G u th  in Berlin  W. 57, B üiow str. 35 Carl H eym anns V er lag  in Berlin W .8, H auerstr. 43/44 — G edruckt bei Ju liu s S itten feld , Hofbuchdrucker., Berlin  W .8, lla u e rs tr . 43/44

Abb. 322—323. K ennw ort: „W ald und W iese“ 
V erfasser: R egierungsbauftlhrer Stul.-.Jug. A n t o n  v o n  W e r n e r


